
Dienstag, 16. Juni 2020 Nr. 138 · 1,80 Euro

H 5015

"!%
#$%

Kühle und feuchtwarme Luft-
massen bringen Niederschlag.

Wolken, etwas Regen

HEUTE IN IHRER HNA:

4 Seiten mit
über 243 Anzeigen im

Flohmarkt
Der Kleinanzeigen-
markt der HNA

Jetzt heißt es wieder:
Ab in den Urlaub

Das Startsignal für Sommer-
urlaub in Europa ist gefallen.
Touristen aus Deutschland
machen sich auf den Weg zu
beliebten Zielen. Die Norma-
lität kehrt zurück - jedenfalls
ein Stück. Auch viele andere
EU-Staaten hoben amMontag
noch bestehende Einreisebe-
schränkungen auf. Auf die
Balearen dürfen zunächst
nur Deutsche. » WIRTSCHAFT

WIRTSCHAFT
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HEUTE

Jetzt ist die
Corona-App da

Nach wochenlangen Dis-
kussionen wollen heute
die Bundesregierung, das
Robert-Koch-Institut und
die beteiligten Unterneh-
men die Corona-Warn-App
für Smartphones vorstel-
len und zum Herunterla-
den freischalten. Bundes-
justizministerin Christine
Lambrecht (SPD) rief zu ei-
ner breiten Nutzung der
App auf. Die Verbraucher-
zentralen pochen darauf,
dass die künftige Corona-
Warn-App tatsächlich frei-
willig bleibt. dpa

» POLITIK

Kaiserslautern stellt
Antrag auf Insolvenz

Fußball-Drittligist 1. FC Kai-
serslautern hat beim Amtsge-
richt Kaiserslautern einen
Antrag auf Eröffnung des In-
solvenzverfahrens in Eigen-
verwaltung gestellt. Dies teil-
ten die Pfälzer am Montag
mit. Ziel sei die wirtschaftli-
che Leistungsfähigkeit wie-
derherzustellen.

SPORT

Bundesliga: Was
entscheidet sich heute?
Englische Woche in der Fuß-
ball-Bundesliga: Und schon
heute und morgen können
Entscheidungen fallen: Ma-
chen die Münchner alles
klar? Was passiert im Keller?

Druseltalstr. 178
0561-55055

Leipziger Str. 164
0561-51088000
www.dr-claar.de

Jeden Dienstag,
von 15 bis 17 Uhr,
findet bei uns in der
Druseltalstrasse 178
eine Implantat-
sprechstunde
statt.

Wieder Unfälle auf Autobahn 7 bei Starkregen
Am Montagmorgen ist es auf der Autobahn 7 erneut zu
„massiven Verkehrsbehinderungen durch Starkregen“ in bei-
den Fahrtrichtungen gekommen, berichtet die Autobahnpo-
lizei Göttingen. Zwischen Lutterberg und Northeim sei es zwi-
schen 6 und 9 Uhr aufgrund von Aquaplaning zu sechs Auto-
unfällen gekommen. Verletzt wurde dabei niemand. Die
Schadenshöhe ist noch nicht bekannt. Die Beamten gehen
von zu hoher Geschwindigkeit als Unfallursache aus. kim

Schäden nach Flut
Starkregen ließ Nieste übers Ufer treten – Dahlheim betroffen
VON EKKEHARD MAASS
UND JENS DÖLL

Dahlheim/Nieste – Land unter
in Dalheim: In der Nacht auf
Montag führten starke Re-
genfälle dazu, dass die Nieste
nicht nur über die Ufer trat,
sondern sich stellenweise zu
einem reißenden Fluss entwi-
ckelte. Es war 3.20 Uhr, als
die Feuerwehren alarmiert
wurden, berichtet Dahlheims
Ortsbrandmeister Thomas
Nietmann. Mehrere Keller
seien vollgelaufen, auch das
Dahlheimer Feuerwehrhaus
sei betroffen gewesen.
Etwa 30 Zentimeter hoch

habe dort das Wasser gestan-
den. „Wir mussten es erst
von einer anderen Feuerwehr
abpumpen lassen, um über-
haupt auszurücken“, berich-
tet Nietmann.
Insgesamt seien etwa 60 bis

70 Einsatzkräfte vor Ort ge-
wesen, teilten die Feuerweh-
ren, mit. Schwerpunkte der

Überschwemmungwaren die
Witzenhäuser Straße und die
Sensensteinstraße im Orts-
kern von Dahlheim.
In der Sensensteinstraße

wurde eine Brücke über die
Nieste überspült, zudem zer-
störte dasWasser einen Zaun.
DerWiesenweg, ein Schotter-
weg, der als Zufahrt zu eini-
gen Häuser dient, wurde
durch die Überflutung aufge-
rissen.
Zudem spülte der Starkre-

gen Schlamm von den umlie-
genden Feldern in den Ort.

Um demWasser Herr zu wer-
den, errichtete die Feuerwehr
einen mobilen Damm, zu-
dem wurden Häuser mit
Sandsäcken geschützt. Alle

Wehren aus Staufenberg wa-
ren im Einsatz. „Solange es
weiter regnet, werden die
Pumpen weiter laufen“, sagt
Nietmann.
Die Gemeinde werde mit

dem Wasserverband Peine
nach Lösungen für eine sol-
che Situation suchen, sagte
Staufenbergs Bürgermeister
BerndGrebenstein, als er sich
gestern ein Bild von der Lage
machte. Dahlheim habe auch
ein Kanalproblem. Da sei
auch der Wasserverband in
der Verantwortung.
In der Nachbargemeinde

Nieste im Landkreis Kassel
sorgte die Flut für Schäden.
Auch hier wurden mehrere
Keller überflutet. Das Nahver-
sorgungszentrum mit einer
Bankfiliale und einem Super-
markt liefen voll. Die Feuer-
wehren waren mit etwa 200
Einsatzkräften in der Ge-
meinde im Einsatz.

FOTO: EKKEHARD MAASS
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Thomas Nietmann
Ortsbrandmeister

Kein Prozess
wegen fehlender
Rauchmelder
Hann. Münden – Drei wegen
fahrlässiger Tötung angeklag-
te Mitarbeiter der Stadtver-
waltung in Hann.Münden
müssen sich nun doch nicht
vor Gericht verantworten.
Der zuständige Richter des
Amtsgerichts Hann. Münden
habe die Eröffnung des
Hauptverfahrens abgelehnt,
teilte ein Justizsprecher am
Montag mit.
Die Staatsanwaltschaft Göt-

tingen hatte im vergangenen
Sommer Anklage gegen den
Leiter des Fachdienstes, der
für die städtischen Gebäude
zuständig ist, sowie zwei
Sachbearbeiterinnen erho-
ben.
Anlass war ein Brand in ei-

ner Obdachlosenunterkunft,
bei dem im März 2017 eine
38 Jahre alte Frau ums Leben
gekommen war.
In dem städtischen Gebäu-

de waren damals keine
Rauchmelder installiert, ob-
wohl dies bereits seit dem 1.
Januar 2016 gesetzlich vorge-
schrieben ist. pid » SEITE 5

Im Ortskern von Dahlheim, Gemeinde Staufenberg, musste die Feuerwehr zahlreiche Keller leerpumpen. Auch das Feu-
erwehrhaus, hinten im Bild, war vollgelaufen. FOTO: JENS DÖLL

Bundbeteiligt sich
an Entwickler von
Corona-Impfstoff
Die Johns Hopkins University
in Baltimore (USA) meldete
am Montag für Deutschland
187 682 bestätigte Fälle infi-
zierter Personen, davon sind
8804 verstorben und 172 692
genesen..Im April hatte Frankreichs
Staatspräsident Emmanuel
Macron den Franzosen we-
gen der Corona-Pandemie ei-
nen Neuanfang in seiner Poli-
tik versprochen, doch in sei-
ner Fernsehansprache am
Sonntagabend war er wieder
ganz der alte: optimistisch,
dynamisch und selbstsicher
wie immer. Ob es ihm hilft,
beim Wähler wieder belieb-
ter zu werden, ist dagegen
gar nicht sicher..In der Coronakrise ruhen
enorme Hoffnungen darauf,
bald einen Impfstoff zu fin-
den. Nun beteiligt sich der
deutsche Staat an einer Fir-
ma, die daran arbeitet – es
geht auch um Unabhängig-
keit. wet
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ANZEIGESTANDPUNKT

Debatte um Abriss
von Denkmälern

Denk mal –
meistens

ist das besser
VON TIBOR PÉZSA

Weltherrschaftspläne der Na-
zis kollidierten mit Bis-
marcks bündnisorientierter
Politik nach der Reichseini-
gung. Das war auch ein
Grund dafür, warum Bis-
marcks Mythos nach 1945
kein Ende fand – nun als
Gründer des Sozialstaats.
So ist der antirassistische

Bildersturm unserer Tage in
seinem Zorn zwar verständ-
lich. Aber er ist auch ein Bei-
spiel dafür, dass ein gewalttä-
tiger Irrsinn entstehen kann,
wenn das Nachdenken über
Zusammenhänge eingestellt
und eine einzige vermeint-
lich richtige Gesinnung
handlungsleitend wird. Über
so etwas kann man übrigens
auch ertragreich vor dem
Karl-Marx-Denkmal in Chem-
nitznachdenken.Gut, dass es
noch steht. » BLICKPUNKT

ler“ Otto von Bismarck ins Vi-
sier der Kritik geraten, er-
scheint da nur konsequent.
In London musste deswe-

gen sogar schon die Chur-
chill-Statue vor Westminster
verhüllt werden. Und das, ob-
wohl ausgerechnet der die
Briten zum Sieg über die ras-
sistischen Nazis geführt hat-
te. Deren Versuche, das Bis-
marck-Gedenken zu verein-
nahmen, stießen allerdings
schnell anGrenzen. Denndie

bischen Kolonialismus in
Afrika. Vom chinesischen in
Asien. Und vom russischen
im Kaukasus.
Der Denkmalsturz von

Bristol illustriert denn auch
weniger Bereitschaft zum
Nachdenken als Unwillen da-
zu, jedenfalls beim Thema
Rassismus. Dass nun in einer
Art Tunnelblick Figuren wie
der britische Weltkriegspre-
mier Winston Churchill und
der deutsche „eiserne Kanz-

Das Gute an demWort Denk-
mal ist, was geschieht, wenn
man es bedächtig ausspricht:
Denk mal. Das war noch nie
ohne Risiken und Nebenwir-
kungen. Das bewiesen jetzt
auch jene Demonstranten,
welche im englischen Bristol
die Statue eines Sklaven-
händlers aus dem 17. Jahr-
hundert ins Hafenbecken
stießen und den antirassisti-
schen Protest in den USA auf
ihre Weise nach Europa tru-
gen.
Denn auch hier ist das kolo-

niale Erbe eine Geschichte
voller Unrecht und unge-
sühnter rassistischer Gewalt-
taten. Besonders in Großbri-
tannien, Frankreich, Belgien
und den Niederlanden, in
Spanien, Portugal, aber auch
in Italien und Deutschland.
Ganz zu schweigen vom ara-4 194875 601809
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